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Besprechungen.
Allo, E.- p, aın aul Premiere Epılıtire au

Corıiın  1ens Etudes bibliques). Gr 80 ı. 516
Aarlıs 1934, Gabalda. Fr 100.—

hat mit der vorliegenden ausführlichen Erklärung von Kor
die „„Efudes bibliques“ ine werftfvolle und gründliche Arbeit
hereichert In der auberen Anlage gleicht S1C ganz dem bekannten
Ommentar ZAUÜM Apk VoIl demselben erl. (vgl | 1935 ]
293 1.), nach eiıner kurzen Inhaltsangabe der einzelnen, 1n
sich geschlossenen Gedankengruppen 019g zunächst nebeneinander
der griechische exT und die Iranzösische Übersetzung. aran
SC  1e sich e1n doppelter OmmentTar D daß die
textkritischen Bemerkungen und rein philologischen Erklärungen
enthält, dagegen die eigentliche Sacherklärung bietet Auberdem
werden noch Einzeliragen in besonderen xkursen, ZAR schr
ausiührlich, behandelt. Dem eigentlichen ommentar ist eine
Einleitung Kor VOIlL 112 Seiten vorausgeschickt, der er[l.
nach einem Gesamtüberblick über die Briefe die Korinther
er nimmt auber den beiden kanonischen noch verlorengegangene,
nämlich VOT KoOor und zwischen U, Kor, zunächst einen
gutien Überblick gibt über das pOoSs  a des hl Daulus DIS
seiner Ankunfit iın Korinth, 1ber die Verhältnisse In Korinth 1m

Il. Chr. un die Gründung der ‚ortigen Kirche durch den
hl Daulus Nachdem dann die Umstände geschi  er hat, die
den Apostel sSeinem ersien kanonischen Brietf2 d1ie Korinther
veranlalbt haben, g1ibt einen Aufriß d1eses Briefes, den
eser 1n seinen eichen Lehrgehalt 21n und zelg SeINE ellung
ınfier den andern Briefen des Völkerapostels aul. Daran schlieben
sich Ausführungen über die Sprache und den til VO  — AoOr, üuber
SCeINeEe 21 und Einheit, über den Ort un die eit Seiner ADb-
Tassung, die der ert. mit achmann nach Ephesus 1n das ruüh-
jahr 1 Chr. verlegt, über Se1INe Textgeschichte und endlich 211
Überblick über die Geschichte der Erklärung dieses Briefes von
den Apostolischen Vätern bis aut NSere Tage. Eln ziemlich reich-
haltiges, nach Gesichtspunkten geordnetes Literaturverzeichnis
schlieBßt die Einleitung ab Der erT. betont ausdrücklich, daß @I
ın diesem Verzeichnis hauptsächlich 1Ur Werke d uUusSs den etzien
15—20 ren aufgeführt habe und auch @1 noch keinen AÄn:-:

Trotzdem hätt: man doch g rSspruch autf Vollständigkeit macne.
rade VoOonN katholischen rDelıfien noch das eine oder andere GgerTL
erwähnt gesehen. W arum W ınier den kritischen usgaben
des die 1933 erschienene Ausgabe VON erk ist
NIC recC einzusehen, zuma der vorliegende Kommentar erst
1935 gedruckt ist, WwWenn auch '"OTrNM) das Jahr 934 trägt
Ferner ma  —_ erwartert, daß U. rbeıtfen w1e die VO  = KOo2-
ster, Die Idee der Kirche beim Apostel Paulus (Nf1l Abh 14, 1'
unster oder VON Berframs, Das esen des Geistes nach
der Anschauung des postels Paulus (Nt1l Abh } Z° üunster

oder VO  Z Reinhard, Das Wirken des HI1 Geistes ım
enschen nach den Briefen des postels Daulus (Freiburg

eToder der ausführliche Artikel VOIlN Hanssens, Ll
l’Eucharistie (Ephemerides liturgicae 4A1 [1927 ] 525—548; [19  8]
545—571 : [ 1929 | 177— 198 520—529), der sich zudem noch
1m wesentlichen mit der _Ansicht des Verf. [270 berücksichtigt
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worden waären. Es herrscht in dem ganzeh Oommentar das
Apologetische stark VOT. Daraus erklärt sich wohl die weift-
gehende Berücksichtigung der nichtkatholischen Literafiur, wäh-
rend die katholische bisweilen weniger Beachtung Tindet.

ınen wertvollen Wink iür das jeiere Verständnis des Brieies
i1DT der Verf., WEeILl @OT Sagt, der rıe sSC1 ZW äar ım (1egensatz

Röm ganz auft die Regelung des täglichen Lebens der risien
estellt, aber alle se1ine Vorschriften tTlössen doch dul>s dem eineneing

runSatlz Die Gläubigen sind ZUr ewigen Lebensgemeinschaft mit
T1STIUS und infolgedessen m1T ‚ott (d ZUr Heiligkeit) De-
ruien (XXILV) 1el nregung geben VOTL em die Exkurse
Es WUur  <<  de weit ren, hier einzelnen darauf einzugehen.
Der erT. ZeIgT Ul. .5 daß die heidnische AÄnschauung VOIN sterben-
den GOöftern den Apostiel in se1iner Predigt VO Kreuze Christi
nicht beeinflußt haft, Ja, seiıner sireng jüdischen Erziehung
nicht hbeeintilußbt en kann 33—38) DIie sogenannte „„Christuspar-
tei  <6 in Korinth möchte in liberalen, noch halb heidnischen
risien finden, die sich einer Tfalsch verstandenen christ-
liıchen Freiheit einer <  ge  en sittlichen Zügellosigkeit UDer-
assen, mit zugezogenen judenchristlichen Elementen verbündet
hätten und oede au  Bere Leifung durch den Apostel oder andere
ablehnten, dem S1C sich ühmten, uınmittelbar unier der geist-
lichen Leitung des verklärten T1ISIUS stehen (80—87) ÄAuS-
ührlich befaßt CT sich mit der „„Weisheit“ für die „Vollkommenen‘‘
und mit dem „Pneuma”, wobel OT VOT em den wesentlichen
Unterschied VOIl der hellenistischen Mystik herausarbeitet, die
eine Verschmelzung des enschen mit der Gottheit ehre, wäh-
rend nach Daulus der göttliche 21s durch Einwirkung und

wart die ecele innerlich und übernatürlichegen
erhebe (87—115) Für die schwierige Stelle Kor 161 10 vVon der

versuchtEEOUVOLCO, die die rau auf dem Kopfe iragen so1l,
eine teilweise NCeUEC Erklärung. Die SEOVOLO. iSt MIRr nach
bildlich VON dem Cchleijer der verheiratfeien rauxu verstehen,
der nicht NUuUr ihre Unterwerifung unier den Mann, ondern auch
hre Teilnahme SCcCINer ur versinnbilde. Die Tau sCc1 ja
des Mannes Ruhm, WwI1e der Mann der uhm Se1. Ohne
den el gelte die rau bei den Orientalen 1Ur als e1ne werl-
LOSE ache, über die jeder nach Belieben herfallen onne,
ordere die rechte Ordnung, dal S1C Cchleıjer und
wenn S1e dagegen verstoBe, WUur  S  den die ächter der rechten
Ordnung, die ngel, S1C bel Gott anklagen (263—268). Die Stelle
VO: Herrenmahl versteht wohl mit eC VON gemein-

eren Schluß die heiligeMahlzeit Sonntagabend,
Eucharistie gefeiert und gereicht wurde und die eine Erinnerung

das leiztie Abendmahl sein sollte 5—209, ntier den Geistes-
gaben tindet OT eine Gruppe, die 21in dauerndes AÄAmt VOrausSsSetiztT.
Darin sicht die kirchliche Hierarchie angedeutet (335—339)
Das Sprachenwunder Pfingsten und die abe der Glossolalie
en nach dem erf. das gemeinsam, dal beide auf Q1ne be-
sondere Einwirkung des H1 (jeistes zurückgehen und mit
Art Verzückung verbunden sind S1e unterscheiden sich aber da-
durch, WIT Pfingstien mit wunderbaren en
oder doch Verstandenwerden ın remden Sprachen Iiun haben,
während die Glossolaliıe in geheimnisvollen Ausrufen
die der Geistbegabte in einer Art Verzückung hervorbringt und
die nicht ohne teres verständlich Ssind. meint, mMan könne
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sich die aCcC eiwa vorstellen, daß die betreifenden Personen
mit improvisierfen begelsterten Gofftfes, vielleicht 1n

egonnen, dann aber bald in inrer innerengriechischer Sprache,
ffenheit den Gedankengang ihrer Rede verlore! hätten,rgri

dal di Zuhörer den Eindruck VO NUur unzusammenhängenden
Ausrufen ekommen mußbten (374—384).

AÄAus diesen kurzen AÄndeutfungen ma sich der eser in eiwa
21in ild VOomn der Reichhaltigkeit des Ommentars machen.
TOLZ kleinerer Mängel, die D schon angedeutet wurden und
enen auch 1n gewisser Mangel Übersichtlichkeit rechnen
ist ext und zugehöriger Ommentar entsprechen sich oft aut
den einzelnen Seiten NIC. dari das Werk dennoch S1.  er
den esien Erklärungen Von Kor Ggercechnet werden.

Brinkmann

Joannı D om p 7 CUrSus Theologicıi Tom.
I’ 10m I1 stud1i0 monachorum quorundam olesmen-
S1UM editus. HA0 (CVIII 559 S 7 111 U, 646 OUT-
nal 1931 1934, Desclee. Fr(fr.) Je 150.—
Die steigende Hochschätzung und Erforschung der cholastik

omm auch der zweiten Blütezeilt, 1m 16 und 17 J. zugute.
Le vielfach ganz anders als auft demHier liegen die Arbeitszie
scholastik. Handschriftliche ForschungGebie der rüh- und Hoch

ber dringliche Aufgaben stel-I fast qganz iın den Hinfergrun
len alleın schon der Z uUuNnNzZuJängliche und QXUTE nicht mehr
ragbare Ausgabenbestand. Wer nicht schon Del der theo-
Jogischen Arbeit untier dem Jleidigen Mangel gelıffen, daßb f B.
na, Vasquez und namentlich U1Zz klassisches Werk .„„De
Trinitate“‘ auf dem Markt überhaupt 111 mehr haben und
1n den Bibliotheken NUur spärlich Vertreien sind  Y Andererseits 1Ist
der Anreiz Manuldrucken wieder nicht verlockend
Tür die verlegerisch Berechnung. Um mehr ist begrü-

1Ngs immer mehr Kräite die Arbeit DEe-Den, daß sich
Autoren iın modern-kritischen Ausgabengeben, die wertvollsten

Selbstlose Arbeift, schon eswegen,ganz Neu herauszubringen Kleinarbeit eisten ist.weil unsäglich viel „undankbare“
Als Frucht solcher Arbeit genieben WIr schon länger die iın eiwa
auch hierher rechnenden Ausgaben der Werke eines Tranz von

ales, e1ines ohannes VO  z TEeUZ. Die ersien Bände der
Canisius- und Bellarminedition S1MN ebenfalls ScChon da Molinas
„Concordia“ und Ruiz „De Trinitate““ sind in Vorbereitung.

DIie kritische Neuherausgabe des Cursus philosophicus und Cur-
oma en bezeichnender-theolog1icus Joannıs

welse Benediktiner übernomme  — Von der Reiserschen Edition
iIrüuher in dieser Zeitschrift diedes Cursus philosophicus War

DIie Edition desede (Schol [1931] 114 OS [ 1 933 ] T
lesmes e  bernommen und zeich-Cursus theologicus hat die el So

net ohne Nennung besonderer ame der einzelnen Mitarbeiter.
Die auft eiwa 10 Bände berechnete Ausgab wird wohl ihr Jahr-

LäDB3t sichzehnt beanspruchen. wel an liegen hbis Jetz VOT.,

diese Herausgebertätigkeit d  Duch nN1ıC. 1mMm TNS mit ]  er der Ggroö-
Ben Ma: vergleichen, gemahnt S1C doch 1n ihrer hnin-
gebenden sorgfältigen Art durchaus aran Wer viel die unhand-
lichen Bände der Leonina der ursprünglichen Quaracchiaus-

den mub», wird zunächst begrüßen, daß ihm dies:-gabe verwelnl
mal ein glücklich gewähltes GroBßquartiormat (25 30) dargeboten


